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1. Jahresbericht 2025 

Das Geschäftsjahr 2025 wird als Jahr der Weichenstellung für den Fortbestand der 
AquArenA Sport + Wellness AG in die Geschichte der Firma eingehen.  
Ende November 2024 haben Verwaltungsrat und Geschäftsführung auf Basis der 
rollenden Liquiditätsplanung festgestellt, dass der Firma im zweiten Semester des 
Jahres 2025 ein Liquiditätsengpass und somit die Zahlungsunfähigkeit droht.  
Umgehend wurde die Gemeinde Herzogenbuchsee als Auftraggeberin und 
Hauptaktionärin informiert. In den Monaten Januar und Februar 2025 
analysierten Verwaltungsrat und Geschäftsleitung vertieft die Gesamtsituation 
und erarbeitete einen Entwicklungsplan. Die Basis dazu lieferte unter anderem 
eine durch die Revisionsfirma Gfeller & Partner im Herbst 2024 im Auftrag der 
Gemeinde Herzogenbuchsee durchgeführte Wertigkeitsprüfung. 

 

Die Analyse ergab drei Problemfelder: 

• Der nicht kostendeckende Hallen- und Freibad Schwimmbetrieb, in der 
Spartenrechnung bereits im Geschäftsbericht 2024 dokumentiert,  
verursacht jährlich einen Verlust und lässt die Reserven an flüssigen 
Mitteln, die bereits durch die Corona-Krise stark reduziert wurden, weiter 
bedrohlich schrumpfen. 

• Die Fortschreibung der jährlich wiederkehrenden Verluste in der Bilanz 
führt mittelfristig zu einer Überschuldung der Firma. Zudem wies die Bilanz 
prioritär rückzahlbare Darlehen des Bundes wie auch Privatdarlehen aus 
der Corona-Krise auf. 

• Bei der baulichen Sanierung und dem Ausbau der Anlage in den Jahren 
2018–2019 wurde noch funktionsfähige Freibadtechnik nicht erneuert. 
Dies im Wissen, dass diese Technik im Verlauf der nächsten Jahre an ihr 
Einsatzende gelangen wird und ersetzt werden muss.   
 

 

Basierend auf diesen Erkenntnissen schlug der Verwaltungsrat der Gemeinde 
Herzogenbuchsee und den Aktionären, passend zu den drei Problemfeldern, im 
Entwicklungsplan die folgenden Massnahmen vor.  
 

• Erstens zur Deckung des defizitären Schwimmbetriebs einen jährlichen 
Betriebskostenbeitrag in der Höhe von CHF 250'000 durch die Gemeinde 
Herzogenbuchsee ab dem Jahr 2025 bis mindestens 2029. 

• Zweitens eine Sanierung der Bilanz durch die Wertbereinigung der 
Liegenschaft (Abwertung) und die direkt nachfolgende Aufwertung der tief 
bewerteten Landparzelle (Basis war ein neutrales Wertgutachten). Mit 
dieser Sanierungsmassnahme konnten die bestehenden Aktionäre die 
Werthaltigkeit ihrer Beteiligung behalten. Gleichzeitig können dadurch die 
jährlichen Abschreibungen deutlich reduziert werden. 

• Und drittens eine Aktienkapitalerhöhung von CHF 1.5 Mio., um mit dem 
beschafften Kapital die erwähnten Darlehen von Bund und Privaten 
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zurückzuzahlen und die Mittel für die Sanierung der alten Freibadtechnik 
bereitstellen zu können.  

 

Begleitet werden die drei Hauptmassnahmen von operativen Anstrengungen zur 
konsequenten Kostenkontrolle und Steigerung der Ertragslage.  

 

Zur Prüfung der Vorschläge des Verwaltungsrats hat die Gemeinde 
Herzogenbuchsee Experten der BDO beigezogen. In mehreren Besprechungen mit 
den Gemeindevertretern und den externen Experten wurde der Plan verfeinert, 
sowie rechtlich und prozessual auf seine Umsetzung überprüft. Diese Phase war 
sehr intensiv und verlangte eine hohe Verfügbarkeit von Verwaltungsrat und 
Geschäftsführung um Fragen, Unklarheiten und Teilvarianten zeitnah zu 
bearbeiten und Entscheide zu fällen.  

 

In der Generalversammlung vom 17. Mai 2025 präsentierte der Verwaltungsrat 
der Versammlung den Entwicklungsplan und die daraus resultierenden 
Massnahmen. In der Jahresrechnung 2024 wurde eine Wertberichtigung der 
immobilienbezogenen Sachanlagen von CHF 8.4 Mio. vorgenommen. Dies wirkte 
sich direkt auf die Erfolgsrechnung aus, welche mit einem Verlust von CHF 8.878 
Mio. abschloss.  
Zudem schlug der Verwaltungsrat der Generalversammlung eine 
Aktienkapitalerhöhung in der Form eines Kapitalbandes von CHF 1.5 Mio. vor.  
Sowohl Jahresrechnung als auch die Aktienkapitalerhöhung wurden nach 
umfassender Diskussion der Anträge von der Versammlung angenommen. Damit 
war der erste Schritt zur Umsetzung des Entwicklungsplans erfolgt.  

 

Der nächste wichtige Schritt betraf nun die Gemeinde Herzogenbuchsee. Der 
Gemeinderat erarbeitete eine Botschaft für eine Urnenabstimmung Ende Juni. 
Diese umfasste: 

• Einen jährlichen Betriebsbeitrag an die AquArenA Sport + Wellness AG ab 
2025 bis 2029 in der Höhe von CHF 350'000. 

• Die Beteiligung an der Aktienkapitalerhöhung mit einem Betrag von CHF 
1'000'000. 

• Die Teilrevision des Reglements über das Frei- und Hallenbad vom  
29. März 2017. 

 

Anlässlich der gut besuchten Gemeindeversammlung vom 4. Juni 2025 
präsentierte der Gemeinderat die Abstimmungsvorlage. Jürg Guggisberg und 
Adrian Aebi als Vertreter des Verwaltungsrats konnten den Entwicklungsplan der 
anwesenden Buchser Bevölkerung vorstellen und viele Fragen beantworten. Der 
Verwaltungsrat hat beim jährlichen Betrag für den defizitären 
Schwimmbadbetrieb nur wenige Risiken eingerechnet, um die Gemeindefinanzen 
nicht zu stark zu beanspruchen. Demgegenüber hat der Gemeinderat Risiken wie 
längere Schlechtwetterperioden, Verwerfungen am Energiemarkt, 
Hochzinsphasen etc. mit CHF 100'000 pro Jahr eingerechnet. Das erklärt die 
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Differenz zwischen der Berechnung des Verwaltungsrats und der zur Abstimmung 
gebrachten Vorlage des Gemeinderates.  

Ab Ende Mai bis zur Urnenabstimmung beteiligten sich Verwaltungsrat, 
Geschäftsleitung, Belegschaft und viele Unterstützerinnen und Unterstützer an 
verschiedenen Aktionen zur Erhaltung der Badi. Das schöne und warme 
Juniwetter war beste Werbung für die Aktion «Ja zur Badi». 

 

 
Gross waren Freude und Erleichterung, als am Sonntag, 29. Juni 2025, mittags das 
Resultat der Urnenabstimmung kommuniziert wurde. Knapp 80% der Buchser 
Stimmbevölkerung stimmten der Vorlage bei einer Stimmbeteiligung von rund 
50% zu.  

 

Damit die nächsten Schritte des Entwicklungsplans rechtskonform umgesetzt 
werden konnten, fand am 30. Oktober 2025 eine ausserordentliche 
Generalversammlung statt. Die Versammlung stimmte der Kapitalherabsetzung 
und Kapitalheraufsetzung gemäss Artikel 653q OR wie vom Verwaltungsrat 
beantragt, zu. Zudem war die Eröffnung eines Kapitalbandes zur Kapitalerhöhung 
zu bestätigen. Sofort nach der ausserordentlichen Generalversammlung wurde 
rückwirkend auf den 1. Januar 2025 die geplante Landaufwertung vollzogen.  

 

Operativ wurden Anfang November die bestehenden Aktien auf den Wert CHF 0 
herabgesetzt und umgehend durch neue Aktien mit dem ursprünglichen 
Nennwert von CHF 500 pro Stück ersetzt. Damit blieb der Beteiligungswert der 
bestehenden Aktionäre gewahrt. Gleichzeitig erfolgte die Migration des bisher auf 
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Excel geführten Aktienbuches der Firma auf die webbasierte Lösung «das-
Aktienregister.ch». 

 
Unmittelbar nach der ausserordentlichen Generalversammlung startete der 
Verwaltungsrat eine Zeichnungsrunde für die neuen Aktien im Zeitraum  
2. November bis 5. Dezember 2025. Es handelte sich um die 3. Zeichnungsrunde 
in der Geschichte der AquArenA Sport + Wellness AG. Bis zum Ablauf der Frist 
wurden 1682 Aktien im Gesamtwert von CHF 841'000 gezeichnet. Davon Aktien 
im Wert von CHF 750'000 durch die Gemeinde Herzogenbuchsee, Aktien im Wert 
von CHF 64'000 von weiteren Gemeinden und den Rest durch Private.  

 

Mehrere Gemeinden aus der Subregion West, angrenzend an Herzogenbuchsee 
haben die Beteiligung an der Aktienkapitalerhöhung davon abhängig gemacht, 
dass neben der Gemeinde Herzogenbuchsee Aktien im Wert von CHF 300'000 
gezeichnet werden. Aus diesem Grund hat der Verwaltungsrat Mitte Dezember 
eine vierte Aktienkapitalerhöhungsrunde mit Frist bis Mitte April 2026 gestartet.  

 

Nach der notariell beglaubigten Einzahlung des neuen Aktienkapitals und dem 
Eintrag im Handelsregister konnten vor Jahresende der Covid-Kredit von CHF 
64'128 und die beiden privaten Darlehen in der Höhe von gesamthaft CHF 
200'000 zurückbezahlt werden. Der Verwaltungsrat bedankt sich bei beiden 
Darlehensgebern für ihr privates Engagement und die Geduld bis zur erfolgten 
Rückzahlung. Die AquArenA hätte die COVID-Krise ohne ihr Engagement nicht 
überlebt. 

Zum Zeitpunkt der Planung der Aktienkapitalerhöhung im Frühling 2025 war nicht 
bekannt, dass zum Ende der Freibadsaison 2025 ein Schwellbrand die alte 
Steuerung der Freibadtechnik zerstören wird. Diese musste zusammen mit den 
verbundenen Anlageelementen ersetzt werden. Nur so kann der Freibadbetrieb in 
der Saison 2026 sichergestellt werden. Es zeigte sich, dass die im 
Sanierungskonzept vorgeschlagene Kapitalerhöhung unabdinglich war.  

 

Dass der Entwicklungsplan per Ende 2025 weitgehend umgesetzt werden konnte, 
ist neben den Aktionären auch der Verdienst der Arbeitsgruppe AquArenA der 
Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee, bestehend aus der Gemeindepräsidentin 
Livia Stauer, Gemeinderätin Monika Lang, Gemeindeverwalter Rolf Habegger und 
Finanzverwalter Marcel Kistler. Herzlichen Dank. Die Hauptrolle spielte jedoch die 
Bevölkerung von Herzogenbuchsee. Mit ihrem wuchtigen Ja zur Badi vom 29. Juni 
2025 hat sie die Umsetzung des Planes ermöglicht und den zum Teil zähen 
Diskussionen rund um die Zukunft der AquArenA ein Ende gesetzt.  Den 
Buchserinnen und Buchsern gebührt ein grosser Dank von Verwaltungsrat und 
Geschäftsleitung der AquArenA für das entgegen gebrachte Vertrauen! 
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1.1 Unternehmensergebnis 

1.1.1 Umsatz 

 

Der Umsatz ist im Jahr 2025 in nahezu allen Bereichen gestiegen. Einschliesslich 
des Betriebsbeitrags der Gemeinde Herzogenbuchsee an den defizitären 
Schwimmbadbetrieb, im Folgenden Gemeindebeitrag genannt, erhöhte sich der 
Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 24 %. 

Ohne den Gemeindebeitrag von CHF 323'774 (netto, exkl. MWST) ergibt sich eine 
Steigerung von 9 %, womit ein Umsatz von über CHF 2.5 Mio. erreicht wurde. 
Dieses Ergebnis entspricht den Vorgaben des Budgets 2025 sowie unserem 
Entwicklungsplan. 

Der Umsatzanstieg im Badebereich ist auch auf Preisanpassungen im Rahmen der 
Leistungsvereinbarungen mit den umliegenden Gemeinden zurückzuführen. Diese 
Leistungsvereinbarungen ermöglichen es den Vertragspartnern, ihren 
Einwohnerinnen und Einwohnern vergünstigte Konditionen auf unsere 
Abonnemente anzubieten. 

 

 

 

1.1.2 Entwicklung Besucherzahlen 

Die Eintritte sind weiterhin gestiegen. Im Badebereich verzeichnen wir einen 
Zuwachs von 2 %, womit der leichte Rückgang aus dem Jahr 2024 wieder 
aufgeholt werden konnte. Der Badebereich zeigt sich trotz des regnerischen Julis 
somit insgesamt stabil.  

Erfreulich ist zudem der anhaltende Zuwachs im Wellnessbereich (+9%). Beim 
Warmwasserbereich wurde hingegen in diesem Jahr ein leichter Rückgang 
festgestellt. Dieser ist darauf zurückzuführen, dass an einigen wichtigen Tagen 
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das Warmwasser aufgrund von Instandstellungsarbeiten – insbesondere dem 
Austausch der Beckenbeleuchtung – geschlossen werden musste. 

Zudem waren die Tage rund um Weihnachten im Vergleich zum Vorjahr 
wetterbedingt schöner, was zu einer geringeren Besucherfrequenz führte.  

 

 

 

1.1.3 Aufwand 

 

Materialaufwand 

Der Materialaufwand sinkt effektiv um TCHF 24, von TCHF 846 auf TCHF 821. 
Diese Entwicklung ist auf tiefere Energiepreise sowie einen optimierten 
Wareneinkauf zurückzuführen. 

Wie bereits oben erwähnt, konnte der Materialaufwand durch eine optimierte 
Einkaufsstrategie weiter verbessert werden. Dabei handelt es sich jedoch nicht 
um eine absolute Reduktion des Materialaufwands, sondern um eine gesunkene 
Materialaufwandsquote (Materialaufwand im Verhältnis zum Umsatz). Im Jahr 
2024 betrug diese im Restaurantbereich noch 44%, im Jahr 2025 sank sie auf 39%.  

Zudem wurde weiterhin auf eine Reduktion von Verpackungsmaterial geachtet. So 
wird beispielsweise der Hamburger im Sommer nicht mehr in Pappkartons 
ausgegeben, sondern in Papier eingewickelt. Auch Pommes frites werden neu in 
Tüten anstelle von Schalen abgegeben. 

Im Materialaufwand sind zudem die Kosten für Energie, Wasser und Fernwärme 
enthalten. Diese belaufen sich auf TCHF 502 und entsprechen 17.6% des 
Umsatzes. Zum Vergleich: Im Jahr 2024 lagen die Kosten bei TCHF 529, was 22.9% 
des Umsatzes entsprach. 

Daraus ergibt sich, dass die AquArenA im Jahr 2025 rund 2.1 Monate arbeiten 
musste, um die Energiekosten zu decken, gegenüber 2.7 Monaten im Jahr 2024.  

Der Rückgang der Energiekosten ist einerseits auf gesunkene Energiepreise 
zurückzuführen, andererseits auf Synergieeffekte aus der Zusammenarbeit mit 
der IceArenA. Dazu zählen insbesondere ein höherer Strombezug 
(Mengeneffekte) und ein reduzierter Fernwärmebedarf durch die Nutzung von 
Abwärme. 
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Personalaufwand 

Gemäss Personalreglement der AquArenA richten wir uns bei Lohnerhöhungen 
nach den Vorgaben der Gemeinde Herzogenbuchsee, sofern es der Geschäftsgang 
zulässt. Aus Grund der prekären finanziellen Situation zu Jahresbeginn wurden im 
Jahr 2025 keine Lohnerhöhungen für das Personal vorgenommen. Die Lohnkosten 
sind entsprechend nur geringfügig gestiegen und spiegeln im Wesentlichen die 
Entwicklung der AquArenA wieder. 

Der Personalaufwand erhöht sich im Vergleich zum Vorjahr um TCHF 15, von TCHF 
1’343 auf TCHF 1’358. Die Anzahl der Vollzeitäquivalente in der AquArenA steigt 
leicht von 13.84 auf 13.94. Im Verhältnis zur allgemeinen Entwicklung der 
AquArenA ist diese Zunahme sehr moderat. 

Vor drei Jahren wurde zudem der Beschäftigungsgrad in der Administration um 
50% reduziert. Trotz der Weiterentwicklung der AquArenA, der Bewirtschaftung 
der IceArenA sowie des neuen Bereichs Winterchalet konnte dies bisher weiterhin 
bewältigt werden. Die Situation ist jedoch angespannt. Die Mitarbeitenden sind 
stark gefordert, und krankheitsbedingte Ausfälle reduzieren jeglichen Spielraum. 

Im kommenden Jahr wird daher die Organisation überprüft und angepasst, um 
der anhaltenden Belastungssituation entgegenzuwirken und uns auf die Zukunft 
vorzubereiten.  

Die AquArenA musste in der Vergangenheit mehrmals die 
Krankentaggeldversicherung aktivieren. Diese Inanspruchnahme führte für das 
Jahr 2026 zu einer Verdopplung der Prämien, was einen erheblichen Einfluss auf 
das Budget 2026 hat. Dies entspricht zusätzlichen Kosten von rund TCHF 17 pro 
Jahr. 

Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung haben geprüft, ob es sinnvoll wäre, 
das Krankentaggeld – mit Ausnahme des Gastronomiebereichs, in dem eine 
entsprechende Versicherung obligatorisch ist – abzuschaffen. Es wurde jedoch 
bewusst darauf verzichtet. Die AquArenA bewegt sich im Tieflohnbereich, und ein 
grosser Teil der Mitarbeitenden arbeitet in Teilzeit, mehrheitlich Frauen. Eine 
Abschaffung der Versicherung würde diese Mitarbeitenden benachteiligen, 
weshalb daran festgehalten wird. 

Die Unsicherheiten zum Fortbestand der Anlage waren für die Mitarbeitenden bis 
am 29. Juni 2025 sehr belastend. Trotzdem haben sie vollen Einsatz gezeigt und 
das Beste gegeben. Kündigungen sind ausgeblieben. Verwaltungsrat und 
Geschäftsleitung haben den positiven Spirit sehr geschätzt und danken allen 
Mitarbeitenden für ihre engagierte Haltung.  

 

Übriger betrieblicher Aufwand 

Der übrige betriebliche Aufwand ist im Vergleich zum Vorjahr um TCHF 54 
gestiegen, von TCHF 298 auf TCHF 351. Dies ist unter anderem darauf 
zurückzuführen, dass die Liegenschaftssteuer im Jahr 2024 noch als Steuer 
verbucht wurde, während sie im Jahr 2025 dem betrieblichen Aufwand 
zugeordnet wurde. Es handelt sich dabei nicht um eine Gewinnsteuer, sondern 
um eine liegenschaftsbezogene Abgabe. Die Liegenschaftssteuer beträgt jährlich 
TCHF 16. 
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Zudem musste die Kasse am Empfang ersetzt werden. Die Kosten von TCHF 5 
wurden nicht aktiviert, sondern direkt über die Erfolgsrechnung verbucht.  

Im Bereich Unterhalt fielen die üblichen jährlichen Reparaturen an. Zusätzlich 
kam es zu einer grösseren Reparatur des Lifts, welche Mehrkosten von TCHF 12 
verursachte. Insgesamt lagen die Unterhaltskosten jedoch im Rahmen des 
Budgets. 

Das Winterchalet wurde im vergangenen Jahr zweimal umplatziert, was 
budgetierte Kosten von TCHF 18 verursachte. Aus diesem Grund wird ab dem Jahr 
2026 auf weitere Verschiebungen verzichtet. Künftig werden lediglich die 
Seitenwände und der Boden entfernt, um die Kosten zu optimieren. 

Das Sanierungsjahr führte insgesamt zu höheren Aufwendungen. So wurden zwei 
Generalversammlungen durchgeführt (Mehrkosten von TCHF 2). Für die 
Kampagne «Ja zur Badi» wurden zusätzliche TCHF 2 aufgewendet. Zudem standen 
in diesem Jahr umfangreiche Wasserkontrollen an, die mit TCHF 3 zu Buche 
schlugen. 

 

1.1.4 Ergebnis 

 

Im Berichtsjahr wurde ein Verlust von TCHF -22 ausgewiesen. Der EBITDA 
(operativer Gewinn vor Steuern, Finanzaufwand, Abschreibungen sowie 
ausserordentlichen und periodenfremden Aufwendungen) beträgt TCHF 317.  

Ohne Gemeindebeitrag läge der EBITDA bei TCHF -6. 

Somit deckte der Gemeindebeitrag im Jahr 2025 weitgehend die Abschreibungen, 
Steuern, den Finanzaufwand sowie die ausserordentlichen Prüfkosten im 
Zusammenhang mit den Sanierungsmassnahmen von TCHF 18. 

 

1.1.5 Spartenrechnung / Deckungsbeiträge pro Bereich im Vergleich 

Die Spartenrechnung wurde auch in diesem Jahr erstellt, analog zu den Vorjahren 
im Rahmen des Sanierungsjahres für die Gemeinde Herzogenbuchsee. 

Besonders erfreulich ist, dass wir uns in allen Sparten – sowohl im Grundangebot 
als auch im Zusatzangebot – auf Stufe Deckungsbeitrag verbessern konnten. 

Hervorzuheben ist insbesondere der Wellnessbereich, in dem sich der 
Deckungsbeitrag um 11% erhöht hat. Auch im Restaurant konnte eine deutliche 
Verbesserung von 12% erzielt werden. 

Diese Entwicklung ist auf optimierte Personalprozesse, einen höheren Umsatz 
infolge der gesteigerten Frequenz durch die IceArenA sowie auf verbesserte 
Wareneinkäufe dank erfolgreicher Verhandlungen mit unseren Lieferanten 
zurückzuführen. 
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1.2 Verwaltungsrat / Geschäftsführung 

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung waren im Jahr 2025 stark gefordert. Neben 
den bereits 2024 geplanten ordentlichen Verwaltungsratssitzungen fanden über 
ein Dutzend kurzfristig einberufene Sitzungen zur Erarbeitung des 
Entwicklungsplans und der Koordination der daraus abgeleiteten Massnahmen 
mit der Gemeinde Herzogenbuchsee statt. Die ausserordentlichen GV vom 30. 
Oktober 2025 musste ebenfalls organisiert und durchgeführt werden. 

Per Generalversammlung vom 17. Mai 2025 sind Barbara Schütz und Kurt 
Grossenbacher aus dem Verwaltungsrat zurückgetreten. Ihr Wirken wurde 
anlässlich der GV verdankt. Kurt Grossenbacher war seit der Gründung der AG Teil 
des Verwaltungsrates und während der Umbauphase und den ersten 
Betriebsjahren dessen «baulich-technische Gewissen». Er bleibt dem Angebotsmix 
am Standort der AquArenA als Präsident des Vereins IceArenA erhalten. Mit 
Martin Bisaz aus Herzogenbuchsee wählte die Generalversammlung einen 
technisch versierten VR-Nachfolger für Kurt Grossenbacher.  
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1.3 Ausblick 

Im Dezember 2025 hat der Verwaltungsrat wie vorgängig beschrieben eine 4. 
Aktienkapitalerhöhungsrunde mit Laufdauer bis Mitte April 2026 gestartet. Ziel 
dieser Runde ist es, ohne Zeichnungen der Gemeinde Herzogenbuchsee 
Aktienkapital in der Höhe von CHF 300'000 durch Gemeinden und Dritte zu 
erreichen. Kurz vor Publikation dieses Berichts wurde dieses Ziel erreicht. Die 
Summe setzt sich zusammen aus erfolgten Zeichnungen der 3. und 4. Runde 
sowie der verbindlichen Zeichnungszusicherungen von Gemeinden aus der 
Subregion West im Raum Herzogenbuchsee. Darüber hat die AquArenA Sport + 
Wellness AG mit einer Medienmitteilung orientiert.  

Im Herbst 2025 wurde mit der Planung und Installation von Solarpanels auf noch 
freien Dachflächen gestartet. Damit soll ein Teil der für die Anlage benötigten 
Strom vor Ort produziert werden. Die vielen Umwälzpumpen der Anlage haben 
einen konstanten Grundbedarf an Strom. Seit Ende Februar 2026 liefert die Panels 
Strom. Die jährliche Strommenge entspricht im Vergleich ungefähr dem Strom, 
welcher für die IceArenA benötigt wird. Finanziert wurde die Anlage durch 
mehrere private Darlehensgeber. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

Jürg Guggisberg     Tamaris Lottaz 

Präsident des Verwaltungsrates   Geschäftsführerin  
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2. Jahresrechnung 
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3. Revisionsbericht 

 

 

 

 


